
Menschen wieder zum Laufen bringen  

Ein Problem kann man erst lösen, wenn man 
es als solches identifiziert hat. Eduardo Luis 
Sotelo Meza hat eines erkannt, das für viele 
Europäerinnen und Europäer kaum vorstell-
bar ist. In seiner Heimat Peru leben neun 
von zehn Menschen mit einer Beinampu-
tation ohne Prothese. Teilweise wissen sie 
gar nicht, dass sie mit einer Prothese wieder 
laufen könnten - und für die meisten wäre 
sie wohl auch zu teuer. Das will Sotelo Meza 
mit seinem Unternehmen Horus Prothesthics 
GmbH ändern. Er stellt in Berlin Beinprothe-
sen für Menschen in Entwicklungsländern 
her – digital, schnell und günstig. Das Un-
ternehmen wird vom Land Berlin mit einer 
Pro FIT – Frühphasenfinanzierung unter-
stützt, die helfen soll, dass fortschrittliche 
Technologien, die Gutes bewirken, entwi-
ckelt und ausgebaut werden. Über das vom 
Europäischen Fonds für regionale Entwick-
lung (EFRE) finanzierte Programm fließen 
insgesamt 876.000 Euro in „World‘s First 
Digital Prosthetic House“, das erste digitale 
Prothesenwerk der Welt. 

Eine schicksalhafte Begegnung 
Mit 19 Jahren kam Sotelo Meza nach 
Deutschland. An der Berliner Hochschule für 
Technik studierte er Mechatronik. Dort hatte 
er eine Begegnung, die sein berufliches Le-
ben verändert hat. „Ich bin mit einem Kom-
militonen, meinem späteren Mitgründer, die 
Treppe runtergegangen und er lief etwas 
seltsam“, erinnert sich Sotelo Meza.  An die-
sem Tag sah der Peruaner zum ersten Mal 
eine Beinprothese. „Ich habe mich gefragt: 
Warum gibt es das in Peru nicht?“  
Schon während des Studiums spukte dem 
späteren Gründer die Frage im Kopf her-
um, wie man den Zugang zu Beinprothe-
sen auch für Menschen in globalen Süden 
ermöglichen könnte. Einige Jahre nach 
dem Abschluss wurde aus einem Hirnge-
spinst eine Geschäftsidee.

Der digitale Orthopädietechniker  
Nach dem ersten Prototyp stellten die 
Gründer fest, dass der passende Schaft 
die eigentliche Herausforderung ist.  

Denn dieser muss für jeden Beinstumpf 
nach Maß angefertigt werden. Gerade 
in Entwicklungsländern gibt es allerdings 
keine oder deutlich geringer qualifizierte 
Orthopädietechniker. Für Sotelo Meza war 
klar: Diese Arbeit muss digitalisiert wer-
den, wenn überall auf der Welt Menschen 
angepasste Prothesen bekommen sollen. 
Vorbild für den digitalen ist ein echter Or-
thopädie-Techniker-Meister mit über 45 
Jahre Berufserfahrung, der Horus mit sei-
nem Wissen und als Investor unterstützt. 
„Wir haben das deutsche Handwerk digi-
talisiert“, sagt Unternehmer Sotelo Meza.

Beinprothese innerhalb weniger Tage 
Für die Vermessung wurde ein eigenes Bil-
derkennungs- und Messsystem entwickelt, 
mit dem der Umfang alle vier Zentimeter 
gemessen wird. So entsteht ein 3-D-Modell 
des Stumpfes. Anhand dieses Models wird 
mit einer Präzisionsfräse ein Zwilling aus 
Schaumstoff hergestellt. Für den Schaft 
wird dann Kunststoff erhitzt und perfekt an 
das Beinmodell angepasst. Für die Pass-
teile Knie und Fuß  kooperiert Horus mit 
verschiedenen Herstellern weltweit. „Das 
ist wie ein Puzzle. Je nach Art der Ampu-
tation nutzen wir Standardteile und unter-
schiedliche Adapter.“ 
Menschen in Ländern wie Guatemala, Peru 
oder Ecuador haben die Prothesen be-
reits geholfen. In der Ukraine war ein Team 
der Horus Prosthetics GmbH mit einer  

mobilen Werkstatt in einem Lieferwagen 
unterwegs. Soldaten haben so innerhalb von 
zwei Stunden ihre Prothesen erhalten – statt 
sechs Monate darauf zu warten. Die tech-
nischen Geräte hat das Unternehmen dem 
Krankenhaus vor Ort überlassen und die Mit-
arbeitenden geschult. An einer offiziellen Ko-
operation mit den Behörden wird gearbeitet.

Bewusst nicht vergleichbar 
mit deutschem Handwerk
Das Ziel von Horus Prosthetics ist es, Pro-
bleme mit einfachsten Mitteln zu lösen und 
die Prothesen schnell und günstig zu produ-
zieren. In Deutschland würde Sotelo Meza 
seine Prothesen allerdings nicht verkaufen.
Aktuell fahren Mitarbeitende von Horus meist 
noch zu den Kundinnen und Kunden, um den 
Stumpf auszumessen. Damit weltweit wirk-
lich jede und jeder eine Horus-Prothese be-
stellen kann, arbeitet das Unternehmen an 
der Vermessung per Smartphone. Dafür be-
kommen Kundinnen und Kunden Utensilien 
für das Vermessen zugeschickt und machen 
Bilder mit ihrem Smartphone.

„Die meisten 
Menschen mit 
Beinamputationen in 
Entwicklungsländern 
sitzen im Rollstuhl, 
obwohl sie das nicht 
müssten. Wir wollen 
das ändern.“ 
Eduardo Luis Sotelo Meza, Geschäftsführer Horus 
Prosthetics GmbH 

„Innerhalb weniger 
Tage erhalten 
unsere Kunden in 
Entwicklungsländern 
eine Beinprothese, die 
schließlich von einem 
von uns geschulten 
Physiotherapeuten 
angepasst wird. 
Skalierbar und 
digital gefertigt - 
ohne Orthopädie-
techniker.“ 
Eduardo Luis Sotelo Meza, 
Geschäftsführer Horus Prosthetics GmbH 



Europa macht Berlin - Fit für die Zukunft 
innovativ | klimabewusst | integrativ | nachhaltig

Um eine gemeinsame Entwicklung zu fördern, unterstützt der Europäische Fonds für regio-
nale Entwicklung (EFRE) Regionen in der gesamten EU. Auch Berlin, seine Unternehmen und 
Menschen profitieren davon. Bis 2027 fließen 680 Mio. Euro in das Berliner EFRE-Programm. 

Zusammen mit der erforderlichen nationalen Kofinanzierung beträgt die Fördersumme 
rund 1,7 Mrd. Euro. Die Gelder werden eingesetzt, um nachhaltiges Wachstum zu fördern, 
zukunftsorientierte Branchen zu stärken sowie unsere Stadt als Hotspot für hochinnovative 
Start-ups weiter auszubauen. Über ein Drittel des Budgets stehen für Klimaschutz und Ener-
gieeffizienz bereit – mehr als jemals zuvor. Ein weiterer Schwerpunkt sind Maßnahmen zur 
Entwicklung benachteiligter Stadtquartiere.

Mehr Projekte entdecken Sie hier: www.berlin.de/efre

Auf Basis dieser Daten entsteht in Berlin 
das 3-D-Modell des Stumpfes und dann 
die Prothese. Diese Methode steckt aller-
dings noch in der Entwicklung. Doch Dank 
der Förderung durch das Land Berlin und 
die EU könnte auch dieser Traum bald Re-
alität werden.

Gründer mit Vision: Eduardo 
Luis Sotelo Meza will mit 

seinem Unternehmen 
auch für Menschen in 

Entwicklungsländern den 
Zugang zu Beinprothesen 

möglich machen.
© Horus Prosthetics GmbH

Kunden aus aller Welt: 
Menschen in Ländern wie 
Guatemala, Peru oder 
Ecuador haben die Prothesen 
bereits geholfen.
© Horus Prosthetics GmbH

Der EFRE macht Berlin fit für 
die Zukunft, indem
•	 Fortschrittliche Technologien in Berlin ent-

wickelt und praktisch genutzt werden
•	 Die Kombination aus deutschem Hand-

werk und digitaler Zukunftstechnik welt-
weit Standards setzt

Kontakt
Investitionsbank Berlin
Europa und Produkte
zgs@ibb.de

Horus Prosthetics GmbH
Mariendorfer Damm 1
12099 Berlin

Eduardo Luis Sotelo Meza, 
Geschäftsführer
eduardo.sotelo@horusprosthetics.com

•	 Dank Technologie made in Germany Bein-
amputierte wieder arbeiten und ein aktives 
Leben führen können, egal wo sie leben.

•	 Arbeitsplätze in Berlin entstehen 

„Wir erreichen 80 
Prozent der Qualität 
der deutschen 
Prothesen. Aber diese 
werden auch zum 
Rennen gemacht. 
Wir wollen Menschen 
einfach wieder zum 
Laufen bringen.“
Eduardo Luis Sotelo Meza, 
Geschäftsführer Horus Prosthetics GmbH 

Förder-Facts
Begünstigter Horus Prosthetics GmbH

Förderpriorität Innovationen in KMU

Förderprogramm Pro FIT

Fördersumme 876.000 €, davon 33% EFRE 

Webseite https://www.horusleg.com

http://www.berlin.de/efre
https://www.horusleg.com/

